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Autorinnen und Autoren
Camilla Dawletschin-Linder studierte in München, Ankara und Oxford Turkolo-
gie und Modern Middle Eastern Studies und promovierte in Hamburg zur Wirt-
schaftsgeschichte des Nahen Ostens. Sie beschäftigt sich seit über 30 Jahren mit 
der neueren türkischen Geschichte, war als Lehrbeauftragte an der Universität 
Hamburg und an der Hochschule für Angewandte Wissenschaften Bremen tätig 
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Geschäftsführerin des TürkeiEuropaZentrums (TEZ).
Malte Fuhrmann studierte an der Freien Universität Berlin Geschichte und Bal-
kanologie. Er war Mitarbeiter am Zentrum Moderner Orient in Berlin, Professor 
an der Fatih Universität in Istanbul sowie Referent am Orient-Institut Istanbul. 
Er spezialisierte sich auf die deutsch-türkischen Beziehungen, die Geschichte 
des Mittelmeers und Stadtgeschichte. Er lebt und arbeitet in Berlin und Istanbul. 
2014/15 vertrat er die Juniorprofessur für die Kulturgeschichte des Mittelmeer-
raums an der Universität Bochum. Derzeit lehrt er an der Türkisch-Deutschen 
Universität.
Elke Hartmann ist seit 2015 wissenschaftliche Mitarbeiterin an der Ludwig-Ma-
ximilians-Universität München. Sie hat Geschichte und Islamwissenschaften an 
der Freien Universität Berlin studiert und wurde dort mit einer Arbeit über die 
Wehrpflicht in der Spätzeit des Osmanischen Reiches promoviert. Seit 2010 Grün-
dungsdirektorin des Projekts „Houshamadyan“ (www.houshamadyan.org), das 
sich mit dem Alltagsleben und -kultur der Armenier im Osmanischen Reich befasst. 
Mitglied der Forschergruppe „Selbstzeugnisse in transkultureller Perspektive“.
Yavuz Köse vertritt seit Oktober 2010 die Professur für Turkologie an der Uni-
versität Hamburg. Er studierte Geschichte und Kultur des Nahen Orients sowie 
Turkologie, Volkswirtschaftslehre und Markt- und Werbepsychologie an der 
Ludwig-Maximilians-Universität München. Seine Forschungsinteressen sind die 
Wirtschaft-, Sozialgeschichte, Unternehmens-, Arbeiter-, Konsum- und Kulturge-
schichte des Osmanischen Reiches und der Türkei. Seit 2011 ist er Sprecher des 
TürkeiEuropaZentrums (TEZ).
Sabine Mangold-Will hat Geschichte, Politik und Islamwissenschaft an der Univer-
sität des Saarlandes studiert. In Saarbrücken wurde sie mit einer Dissertation zur 
Geschichte der deutschen Orientalistik im 19. Jahrhundert auch promoviert. Seit 
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2010 ist sie Juniorprofessorin an der Bergischen Universität Wuppertal mit den 
Schwerpunkten Wissenschaftsgeschichte und Internationale Beziehungen. Sie hat 
sich dort mit einer Arbeit zu den deutsch-türkischen Beziehungen der Zwischen-
kriegszeit habilitiert.
Ulrich Moennig ist Professor für Byzantinistik und Neugriechische Philologie an 
der Universität Hamburg. Zuvor war er Dozent an den Universitäten Kreta (1992, 
1994, 2002) und Zypern (1998, 2002 – 2004). Seine Fachgebiete sind die spätby-
zantinische sowie die frühneuzeitliche griechische Literatur, deutsch-griechische 
Beziehungen in der Frühen Neuzeit (16. – 18. Jh.) und Repräsentationen der deut-
schen Besatzung (1941 – 1944) und des anschließenden Bürgerkriegs (bis 1949) in 
der neugriechischen Literatur.
Stefan Rahner studierte Neuere Geschichte, Germanistik und Pädagogik an der 
Westfälischen Wilhelms-Universität Münster. Er ist wissenschaftlicher Mitar-
beiter des Museums der Arbeit und seit 2013 Projektleiter Hamburg im BMBF-
Forschungsverbund „PolitCIGs. Die Kulturen der Zigarette und die Kulturen des 
Politischen“. Zur Sprache der Produkte im 20. und 21. Jahrhundert. Zu seinen 
Forschungs- und Arbeitsschwerpunkten zählen Werbe- und Markengeschichte 
der Zigarettenindustrie, sowie Fotogeschichte mit Schwerpunkt Industriefotogra-
fie und Stadtfotografie Hamburg.
Sandra Schürmann studierte Neuere und Neueste Geschichte, Psychologie und 
Publizistik an der Universität Münster. Sie promovierte zum Thema „Kulturel-
le Urbanisierung und bürgerliche Repräsentationen am Beispiel der Stadt Reck-
linghausen 1930 bis 1960“. Als Autorin, Kuratorin und Wissenschaftlerin hat sie 
seitdem zu verschiedenen Themen der Werbe-, Konsum und Urbanisierungsge-
schichte gearbeitet. Seit 2013 ist sie wissenschaftliche Mitarbeiterin im BMBF-
Forschungsverbund  „PolitCIGs. Die Kulturen der Zigarette und die Kulturen 
des Politischen“ am Museum der Arbeit in Hamburg. 
Tobias Völker hat Islamwissenschaften und Turkologie an der Universität Ham-
burg studiert und arbeitet dort seit September 2013 als Wissenschaftlicher Mit-
arbeiter am Institut für Geschichte und Kultur des Vorderen Orients. In seiner 
Magisterarbeit setzte er sich mit dem Werk des spätosmanischen Intellektuellen 
Eyüp Sabri Pascha auseinander. Die Beschäftigung mit Andreas David Mordt-
mann findet im Rahmen seines Promotionsprojektes statt.
